„Fraktale“ – als ‚Wissensträger‘  (↓)
– deren eigene ‚Wissbarkeiten‘ + deren besondere Stärken und Schwächen –
=======================================================================================

– Entwurf aus der Website zum »Unterfangen Weltpuzzle«®  -- https://kognik.de
Online-Zugang:  Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Offline-Version: Home; Sitemap; Dateien-Übersicht; Glossar; Tipps & FAQs
Home --> Puzzle WELT --> abbildungsseits --> Wissensträgertyp
zitierbar als: https://kognik.de/ONLINE/a_meth/fraktale.doc
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Wortfeld: 
Iteration; Konstrukte; Diskursräume; Ränder & Umfänge; Zoombarkeit; all diese feinen Details; Rekursion + Rekursionstiefe; ...; gebrochen-wertige Dimensionen; Das Maß für die „Zerknittertheit“ des Diskursraums [Ian Stewart]; Ähnlichkeitsdimension; Selbstähnlichkeit; Potenzgesetz; Skaleninvarianz; Relativität; …; ...; ...
Jedem Wortfeld sein eigener hochabstrakter „Zentraler Hub“!
Vgl. aus der lokalen kognitiven Nachbarschaft: \zur abbildungsseitigen ‚Durchzoombarkeit der Weltausschnitte‘ – von - ∞ bis + ∞ !; \zum Merkmal: „Verschränktheit“ im »Kognischen Raum«; \Zoomende Diaschau durchs „Apfelmänn​chen“; \Der »Abstraktionskegel« – ein unifizierungsmächtiger ‚Wissensträgertyp‘; \...
– \\Wiki: „Fraktale“; \\„Pytha​goras-Baum“; \...; \...
Literatur:
Ian Stewart: „Flacherland“, Kapitel 5; ... siehe: Die Fachliteratur zu den einzelnen Wissbarkeitsgebieten; ...

=======================================================================================
Worum es in diesem Teil der Puzzlestein-Sammlung gehen soll:

„Zwar weiß ich viel, 
doch möchte ich Alles wissen.“
[J. W. v. Goethe: „Faust I“ – Schülerszene]
– [\Fallstrick: Überzogene „Absolutheits-Forderungen“; \...]

*****

Fraktale sind zunächst ein Konzept aus dem ‚Abbildungsseitigen‘. Und das bei einer Definition für den mathematischen Begriff „Dimension“, der von der üblichen Vorstellung mit „Himmelrichtungen“ und „orthogonalen Variablen derselben Welt“ abweicht. 

Auch dazu gibt es eine Menge an ‚Wissbarkeiten’. 
Originalseits dann!

– [\„Das Originalseitige“ + „Das Abbildungsseitige“; \‚wissbar sein‘ – ein originalseitiges Merkmal; \Glossar zur »Kognik«: „Dimensionalität“; \...]
*****

Äußeres Charakteristikum
„Fraktale“ ändern die Art ihrer inneren Form nicht. Auch nicht, wenn sie als GANZES unter beliebig starken Mikroskopen betrachtet werden. 
Auch hier ist es „Die Erste Dimension der Welt“, 
die den Zusammenhalt dominiert.
– [\„zusammenhängen“ – als Merkmal; \Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der »Kognik«; \Die ERSTE unter all den Dimensionen der Welt; \\Paradebeispiel: „Eine Zoomfahrt durchs Apfelmännchen“; \...] 
Das passiert – in völlig natürlichen „Mathematik“ – aus einem bloßen ‚Vererbungsgeschehen’ §/...§ heraus.
– [\Ihr „Erzeugungsmechanismus“; \Definitionsgrafik: Der „Punkt“, der sich – unendlich weit – teilen lässt; \Der ‚Abstraktionskegel‘ – als solcher; \zur „Vererbbarkeit von Merkmalen“ im / aus dem »Kognischen Raum«; \zum „Emergentismus“ / ‚Explikationismus‘; \...
--- vgl. zum Kontrast Dateien wie: \„Sternlein – im Zoomparadigma“; \„Einfüh​rungsessay“ zur »Kognik«; \...]
*****
1,25-dimensional usw.: Die meisten Teile der vor Augen sichtbaren Zeichenfläche zählen irgendwie nicht mit zum ‚Diskursraum der Dinge’. Denn sie sind für den Freiheitsgrad der Bewegung / für den gedanklichen Zugang / für den spezifischen Diskurs „gesperrt“. Die „Löcher im Käse“ zählen dort bei der Berechnung der Dimensionalität nicht mit. Und das Innere einer zwar auf dem Papier geschlossenen Kurve auch nicht. Nur der Rand des für uns – etwa als „fraktale Schneeflocke“ – dennoch sichtbaren Objekts. So können (in dieser ‚raumgreifenden’ Definition von „Dimension“ gebrochene Werte zustande kommen. 
                          (Mathematisch genau als: log 3 / log 4 = 1,226186... + dergleichen)

– [\...; \Phänomen: ‚Pseudoplatz im Wissensraum‘; \...] 

*****

Die fraktale Dimension eines „Bildes“
Sie quantifiziert die Skalierungsbeziehung zwischen den Mustern dieses Bildes bei unterschiedlicher Vergrößerung:
· D = 1: für jede glatte Linie + alle daraus gezeichneten euklidischen Formen 
                                     (Kreis, Dreieck, Strichzeichnung, …)

· 1< D < 2: Für fraktale Muster, wo die sich wiederholenden Strukturen, die Linie dazu bringen, „ein Gebiet zu besetzen“. 
§Dasselbe geht aber statt mit Linien auch mit über das Gebiet verstreuten „Punkten“, mit ‚Kegeltops‘ zum Beispiel!§
– [\Der ‚Punkt, der sich teilen lässt‘; \Grafik: „Standard für die Seitenansicht der Dinge“ – im »Kognischen Raum«; \...]
· D = 2: Für ein von den Mustern des Bildes vollständig mit Inhalt gefülltes „Gebiet“
· D > 2:  §Dasselbe für den drei-dimensionalen Raum oder noch höher-dimensionale Diskursräume – mit Linien / Flächen / anderen Objekten zu seiner Füllung??§

In dem Maße wie Komplexität und §richness§ der sich wiederholenden Struktur zunehmen, nähert sich der Wert der 2 bzw. der Anzahl der Dimensionen des gerade betrachteten „Gebiets“.
– [\...; \...] 

*****

Metrik
· „Gebrochene Dimensionen“: 2,5! §Papierball§

· Fraktal gefaltet: Die fußballfeld-große Oberfläche der Lunge im Vergleich zu ihrem Volumen von nur wenigen Litern.

– [\...; \...] 

*****
Fraktale Analysetechnik
Zur Ermittlung des Werts von D aus zweidimensionalen Darstellungen: Überzieht man das Bild mit immer engmaschiger werdenden quadratischen Gitternetzen, so kann man bestimmten, wie viele Anteil der Quadrate durch das Muster / Inhalte des Bildes besetzt sind und wie viele nicht. Statistische Selbstähnlichkeit besteht, solange sich der ermittelte mittlere Wert für das Verhältnis zwischen beiden Zahlen nicht ändert, wenn man den Auflösungsgrad des unterteilenden Gitters variiert. – [N. N.]
N ~ L-D (N = Anzahl der zumindest angekratzten Quadrate; L = Länge des Quadrats in der betrachteten Auflösung; D = die betreffende Fraktale Dimension 1 < D < 2).

***********
Fraktale und Selbstähnlichkeit
In der (materiellen) Natur treffen wir eine Vielzahl an fraktalen Strukturen an: 

Küstenlinien; ...; Verzweigung von Pflanzen; Verzweigung von Blutgefäßen; ... .

– [\...; \...] 

*****

N. B.: Die Mandelbrotmenge ist zwar fraktal, jedoch nur partiell „selbstähnlich“! Die charakteristische „Apfelmännchen“-Gestalt taucht beim Hineinzoomen zwar gelegentlich erneut auf, aber eben nicht immer und überall. 

– [\...; \...] 

*****
§...§
*****

....

*****

Weiterungen zum Thema
\zum ‚Knoten im LÖSUNGS-Netz‘:
"Fraktale Dimensionen"

· Vgl.: Die Zwangsläufigkeit bei den aus einfachen mathematischen Folgen bei bestimmten Transformationen in die 2D-Ebene entstehenden komplexen und gelegentlich selbstähnlichen „Lockenkurven“. – [\\Ian Stewart: „Die Reise nach Pentagonien“, Kap. 12]
– [\Das „Mathematische Formel-Wesen“; \„Transformationen“; \„Vererbung“; \„Symmetrie“; \Das „Apfelmännchen“; \...]
· Ästhetik: Fraktale Anblicke aus Natur und Kunst werden anscheinend dann als besonders angenehm und beruhigend empfunden, wenn der Wert von D im Bereich 1,3 bis 1,5 liegt. 
Die meisten der Gemälde von Jackson Pollock liegen im Bereich 1,5 bis 1,7. 
(Beachte beim zweiten der Beispiele: Nur das mittlere der drei Bilder, „Full Fathom Five, 1947“ stammt von Pollock; im oberen ist ein Haufen Seegras fotografiert; beim unteren wurde ein windiger Tag als Maler eingesetzt). 
                                         – [Scientific American, Dec. 2002, S. 84 - 89] 
– [\zur „Ästhetik“; \Pollock 1; \Pollock 2; \...]
· Übung: Vergleiche bei der Abdeckung des jeweils gemeinten „Wissbarkeitsgebiets“: 
Die ‚Stützstellentechnik’; Das ‚Platzhalterwesen’; Die ‚Finite Elemente‘-Technik §und …§ bezüglich ihres Fraktal-Charakters. Wo ist dabei der Wert der Dimension D (nicht) ganzzahlig? 
                                     – vgl.: „Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“
– [\Das „Peildaumen“-Szenario der »Kognik«; \zum ‚Stützstellenwesen‘ im »Kognischen Raum«; \Das „Platzhalter​wesen“; \„Finite Elemente“ – im »Kognischen Raum«; \Abbild-Theorie – „Die Richtigkeitsinstanz #2s“; \...]
· Übung: Eine ähnliche Form von (ewiger) Weiter-Unterteilbarkeit wie bei den Fraktalen existiert beim Wissensträgertyp „Hierarchie“. Analysiere die Gemeinsamkeiten + Die Unterschiede zwischen beiden!
– [\Das ‚Durchzoombarkeits‘-Paradigma der »Kognik«; \„Hierarchien“ – als ‚Wissensträger‘; \zur – abbildungsseitigen – ‚Ein-und Ausrollbarkeit‘ der Diskursraumdimensionen, Merkmale, Fragen + Richtigkeitskriterien; \...]
· ...
– [\...; \...] 
*****

In eigener Sache

· Das GANZE speziell zum »Puzzle WELT« + Das dazu gesuchte LÖSUNGS-Netzwerk.
– [\...; \...]
· ...
– [\...; \...] 

